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GEDANKEN  ZUR PASSIONSZEIT 
Die Zeit vor Ostern ist 

Passionszeit, Leidens-

zeit. Das Wetter passt 

dazu. Grau ist es noch, 

neblig und kalt. Und 

ausgerechnet jetzt liegt 

da dieses Bild. Ein 

Sehnsuchtsbild. 

Man sieht einen Stein: 

schwer, alt und grau. 

E in Baum steht 

daneben. Er hat es nicht 

leicht gehabt neben 

dem Stein. Von Anfang 

an war klar: Wenn er 

wachsen und einmal 

seine Äste zum Him-

mel strecken will, dann 

wird ihm dieser Stein 

im Weg sein. Aber der 

Baum hat sich seinen Weg gesucht. Um den Felsen herum. Und jetzt sieht es fast so aus, als wolle 

er den Felsen umarmen. Was vorher im Weg war, gibt ihm nun Halt. ĂSei mir ein starker Fels!ñ  

So bittet der Beter in Psalm 31. Wie viele Menschen haben sich das schon gewünscht? Einen Halt 

zu haben, etwas, woran man sich festhalten kann. Um zu sagen: Steh fest, wenn um mich herum 

alles fällt. Halt mich, wenn mich nichts mehr hält. Gott dürfen wir darum bitten. Ja, manchmal legt 

er sich in den Weg wie ein  

Hindernis. Manchmal lenkt er uns in neue Richtungen. Es fällt schwer, das zu ertragen. Es fällt 

schwer, darauf zu vertrauen, dass seine Richtung eine gute Richtung sein wird. Aber er hat uns 

versprochen, bei uns zu sein, und uns Schutz und Halt zu geben. Die Passionszeit ist eine Sehn-

suchtszeit. Sehnsucht, dass dieses Versprechen wahr ist. 
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